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Anzeiger. 


M 72. 


Der Jahresbericht der Prager Handels- und 
Gewerbskammer. 


Die böhmiſchen Verhältniſſe berühren uns hier in 
der Oberlauſitz ſo nahe, daß man es gerechtfertigt 
finden wird, wenn wir etwas näher auf obigen Be— 
richt eingehen, welchen das Correſpondenz-Blatt aus 
Böhmen im Auszuge mittheilt. Ehe die Kammer an 
die Darlegung der Verhältniſſe der einzelnen Gewerbes, 
Induſtrie⸗ und Handelszweige geht, hebt ſie die Mo⸗ 
mente hervor, deren Einfluß bei allen jenen Beſchäf⸗ 
tigungen ſich geltend machte. Als ſolche nennt ſie die 
zu Ende 1850 erfolgte Verkündigung des neuen Zoll⸗ 
ſyſtemes, die fortdauernden Schwankungen in der Va- 
luta, den immer mehr vertheuerten Brennſtoff und die 
Theuerung der Lebensmittel. Die Daten beſtätigen 
die Annahme, daß binnen wenigen Jahren bezüglich 
der Preiſe mehrerer Bedürfniſſe ein Umſchwung ein⸗ 
trat, der bei manchen der für den größeren wie klei⸗ 
neren Gewerbebetrieb unentbehrlichen Gegenſtänden die 
Verdoppelung der Preiſe erreichte. So zahlte man 
in Schüttenhofen vor 3 Jahren für eine Klafter weiches 
Brennholz (pro 60 Kubikfuß) 5 bis 6 Gulden, jetzt 
aber 10 bis 12 Gulden, in Prag 15 bis 16 Gulden, 
jetzt 23 bis 25 Gulden. Unter den Mitteln, welche 
der Kammer geeignet erſcheinen, die noch vorhandenen 
Hemmniſſe für die Entwickelung der Induſtrie zu über: 
winden und das Gedeihen induſtrieller Unternehmungen 
zu fördern, nennt ſie mit Recht die Vermehrung der 
Schulen, in denen ſowohl der Gewerbtreibende wie 
der Kaufmann denjenigen Grad von Geſchicklichkeit und 
Umſicht erlangt, deſſen er ſo dringend bedarf, um der 
wachſenden Konkurrenz die Spitze bieten zu können 
und Fortſchritte auf dem Felde ſeiner Thaͤtigkeit zu 
machen. Die Kammer hat wahrgenommen, daß auch 
in ihrem Bezirke der fabriksmäßige Betrieb der Gewerbe 
an Bedeutung zunimmt, in demſelben Maße, als die hand⸗ 
werksmäßige Art des Gewerbebetriebes an Wichtigkeit 
abnimmt. Als das beſte Mittel zur Hebung des Ge: 
werbeſtandes bezeichnet ſie die Vermehrung der Real- 
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ſchulen, die zweckmäßige Regelung des Innungsweſens 
und die Neugeſtaltung der geſammten Gewerbegeſetz⸗ 
gebung. Ebenſo wünſchenswerth erſcheint ihr eine Res 
form der Geſetzgebung über den Betrieb des Handels. 
Rückſichtlich der Nothwendigkeit eines neuen Hauſir⸗ 
geſetzes und eines Fallitengeſetzes beruft ſich die Kam⸗ 
mer auf die betreffenden bereits abgegangenen Eingaben. 
Die Handelskammer beantragt nochmals die Errichtung 
einer Börſe in Prag und widerlegt die Einwürfe gegen 
ein ſolches Inſtitut in Böhmen. Die Filial-Escompte- 
Anſtalt und die Vorſchußkaſſe des Prager Meiſter⸗ 
kollegiums haben ſich als höchſt wirkſame Einrichtungen 
erprobt. Letztere hat in dem erſten Jahre ihres Be⸗ 
ſtehens 1509 Gewerbsleuten Vorſchüſſe von 60 bis 
300 Gulden gewährt und fo dem kleinen Gewerbsbe⸗ 
triebe eine Summe von 196,000 Gulden zugewendet. 
Aber eine weit durchdringendere Unterſtützung des Ge⸗ 
werbeſtandes erblickt die Kammer in der Errichtung 
einer Gewerbebank. Sich über die Kommunikations- 
mittel verbreitend, beſpricht der Bericht die Projekte 
der Prag⸗Pilſener⸗Egerer-Baieriſchen und der Buſch⸗ 
tehrader Lokomotiv-Kohlenbahn, mit beſonderer Bezug⸗ 
nahme auf die Nothwendigkeit einer zweiten Verbin⸗ 
dungsbahn mit Deutſchland und auf das Bedürfniß, 
ein wohlfeiles Brennmaterial zur Verfügung ſowohl 
des gewöhnlichen Konſumenten, wie des Gewerbtrei— 
benden zu ſtellen. Die Kammer enthüllt den Zuftand 
der böhmiſchen Steinkohlenproduktion mit großer Offen⸗ 
heit und zeigt, daß die Vertheuerung des Brennma⸗ 
terials zum größten Theile eine Folge der unzureichenden 
Verbindungsmittel wie des dem natürlichen Steinkohlen⸗ 
reichthume Böhmens nicht entſprechenden Betriebes der 
Kohlenwerke iſt. Der Preis der Buſchtéhrader Stein: 
kohlen ſtieg binnen einem Jahre von 24 Kr. pro 
Centner auf 36 Kr., an welchem Umſtande haupt⸗ 
ſächlich die ungenügende Verbindung Prags mit den 
Kohlenbezirken Schuld trägt. In welchem Verhält⸗ 
niſſe die böhmiſche Steinkohlenproduktion zur engliſchen 
in Bezug auf den rationellen Betrieb ſteht, kann aus 
der Thatſache entnommen werden, daß die böhmiſche 
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Kohle ſchon um 30 bis 80 Prozent theuerer an der 
Grube iſt, als die engliſche. Dieſe Erſcheinung hat 
ihren Grund keineswegs allein in dem Kohlenreich— 
thume Englands; der rationelle Betrieb und die Kom⸗ 
munikationsmittel geben hier den Ausſchlag. Durch 
dieſe Umſtände werden die Engländer in den Stand 
geſetzt, bei billigen Kohlenpreiſen noch immer höchſt 
namhaften Gewinn zu erzielen. Der Bericht der Kam: 
mer verbreitet ſich nun über den Stand der bürger⸗ 
lichen Gewerbe, auf den wir ſpäter kommen werden. 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin. Unſere Kriegsſchiffe werden eine Uebungs— 
fahrt nach dem Mittelmeere ꝛc. unter Oberbefehl des 
Kommodore Schröder machen. — In Berlin wird 
im September d. J. eine Kunſt⸗- und Gemäldeaus— 
ſtellung eröffnet werden. Das große Pferdewettrennen 
daſelbſt hat Freitag, den 18. Juni, begonnen und war 
überaus ſchön. Vom Rhein und aus Pommern kom⸗ 
men gute Nachrichten über Ausſicht auf eine treffliche 
Ernte. — Ihre Maj. die Königin v. Baiern nebſt 
dem Großherzog Prinz Karl v. Heſſen und bei Rhein 
ſammt Gemahlin ſind am 17. Juni in Berlin einge— 
troffen. — Das Verhältniß mit Baiern ſcheint ſich wirklich 
zu beſſern und Se. Maj. der König Max ſelbſt ſoll 
nach verſchiedenen Nachrichten energiſch eingreifen, daher 
man jetzt mit Sicherheit darauf rechnet, daß der preußen⸗ 
feindliche Miniſter v. d. Pfordten feinen längſtver⸗ 
dienten Abſchied erhalten wird. Derſelbe iſt am 16. Juni 
nach Kiſſingen gereiſt — oder, wie man lieber hören 
würde, gereiſt worden. Die Breslauer Zeitung findet 
dagegen, daß durch die Abſendung des Herrn v. 
Bismark nach Wien die Zollvereinsſache für Preußen 
in eine ſchlimme Lage gekommen ſei. Es ſoll nämlich 
nach einem Artikel der Allgemeinen Zeitung der Herr 
v. Bismark wirklich nach Wien geſendet worden ſein, 
um gewiſſermaßen das Geſchehene wieder gut zu machen, 
das heißt, abermals preußiſche Nachgiebigkeit zu zeigen. 
Wenn aber die Sendung des Herrn v. Bismark 
weiter keinen Zweck hätte, als Oeſterreich zu vermögen, 
feinen ſtarren Widerſpruch gegen die Abſchließung eines 
Handelsvertrages mit dem Zollvereine aufzugeben, ſo 
würden wir hierin nichts Schlimmes oder Gefährliches 
ſehen, da ein Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich und dem 
Zollvereine durchaus wünſchenswerth und für alle 
Theile nützlich iſt. Der Wiener Geſandte in Berlin 
Herr Baron Prokeſch hat ebenfalls ein Schreiben an 
ſeinen Hof geſchickt, worin er die Abſchließung eines 
Handelsvereins befürwortet. Die Allgemeine Zeitung 
weiß nichts davon, daß Preußen ſein Hauptprinzip 
verlaſſen will, namlich: zuvor den Zollverein wieder 
herzuſtellen und dann erſt mit Oeſterreich zu verhandeln. 
Und das iſt für jetzt die Hauptſache. — Unſer Pro⸗ 


feſſor Mitſcherlich iſt zum auswärtigen Mitgliede der 
franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften ernannt wor⸗ 
den. Auch Profeſſor Liebig, welcher jetzt Gießen 
verläßt und nach der Münchener Hochſchule verſetzt 
wird, war in Vorſchlag. 

Breslau. Der Fürſtbiſchof hierſelbſt hat einen 
Hirtenbrief erlaſſen, welcher gegen das Sendſchreiben 
des Generalſuperintendenten Dr. Hahn an die evan- 
geliſche Geiſtlichkeit der Provinz Schleſten gerichtet iſt. 
In dem Hirtenbriefe werden die Jejuitenmiffionen; 
von welchen das Sendſchreiben handelte, nicht nur in 
Schutz genommen, ſondern auch behauptet, es ſeien 
nicht alles Jeſuiten, vielmehr einige auch Redempto— 
riſten. Alle Stimmen in Deutſchland hätten anerkannt, 
daß die Jeſuiten die Grundlehren des Chriſtenthums 
predigen und mit dem ſegensreichſten Erfolge. Dies 
ſei immer ſo geweſen und in Weſtphalen hätten die 
Finken ſogar im Frühjahre gefungen: „find find find 
die ſchwarzen Jeſuiters noch nicht hier.“ Mit dem 
Aufhören der Miſſtonen ſeien die Menſchen auch ſehr 
ſchlecht geworden. Unſere kranke Zeit bedürfte derſel⸗ 
ben. In Schleſien habe (Ronge) ein elender, entar—⸗ 
teter Prieſter ſein Mutterhaus auf offener Gaſſe mit 
Koth beworfen und ſei dafür von Hochgeſtellten geehrt, 
von weißgekleideten Mädchenſchaaren bekränzt worden. 
Im Jahre 1848 habe der Fürſtbiſchof das katholiſche 
Volk zum Gehorſam und zur Treue, auch Zahlung 
der Steuern ermuntert. Er hoffe, daß nicht alle Pro⸗ 
teſtanten die Meinungen des Sendſchreibens theilen 
würden. Schließlich ermahnt er ſeine Mitbrüder zur 
Geduld und Friedfertigkeit im Angeſicht eines zu er⸗ 
wartenden Kampfes. 

Sach ſen. Vom 15. Juni an werden die Chem⸗ 
nitz⸗Riſaer Zehn-Thalerſcheine bei der dresdener Haupt⸗ 
ſtaatskaſſe eingelöſt. Diejenigen, welche dafür neue 
Aprozentige Staatspapiere in Empfang nehmen wollen, 
erhalten 1⅝ Procent Agio. 


O eſterreich. 

Zu den vielen mitternächtlichen Erſcheinungen bei 
uns gehören auch die wieder beginnenden Verfolgungen 
der Staatsbürger, welche dem jüdiſchen Glauben ans 
gehören. In Troppau hatten ſich ſeit 1848 ſehr viele 
jüdiſche Bewohner niedergelaſſen. Jetzt vertreibt mau 
ſie wieder aus der Stadt, und denjenigen, welche 
Häuſer angekauft haben, iſt eine Friſt gegeben, ſie 
wieder zu verkaufen. — Man berechnet, daß die ‚öfter: 
reichiſche Regierung durch ihr Bankzettelweſen ſeit dem 
Jahre 1785 den Unterthanen einen Verluſt von 1500 
Millionen Gulden verurſacht habe. — Der vormalige 
Kaiſer Ferdinand reſidirt jetzt in Reichſtadt. — Graf 
Clam von Friedland iſt nach Petersburg gereiſt. — Man 
glaubt in Wien, es werde zu einem Kriege zwiſchen 
der Türkei und Aegypten kommen; in dieſem Falle 
würde Oeſterreich ſich auf die Seite des Türken ſtellen, 
einſtweilen jedoch hat es zum Frieden gerathen. — 
An der Sömmeringbahn wird fleißig gebaut. Der 


große Tunnel iſt ſchon eingewölbt, auch mehrere Via⸗ 
dukte ſind fertig. Man glaubt, dieſe Bahn im Jahre 
1853 zu eröffnen. — Der vormalige Reichsverweſer 
Erzherzog Johann hält ſich in Trieſt auf und wohnte 
dort einer Dampfſchifffahrt nach Pirano bei, welche 
der Lloyd veranſtaltete. Der Kaiſer hielt am 14. 
ſeinen Einzug in Temeswar. 


Großbritannien und Irland. 

In London macht die deutſche Schauſpielgeſellſchaft 
großes Auffehen. Emil Devrient wird mit außer⸗ 
ordentlichem Beifall belohnt. Die Königin und ihre 
Familie beſuchen das deutſche Theater fleißig. Es wird 
zur Mode werden, deutſch zu lernen, daher die Buch⸗ 
händler in deutſchen Grammatiken gute Geſchäfte machen 
werden. — Ein königlicher Befehl verbietet den katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen in geiſtlicher Tracht auf der Straße 
zu erſcheinen, auf freien Plätzen zu predigen und 
Prozeſſionen zu veranſtalten. 


Lauſitziſches. 

Lauban. Am 16. Juni veranſtaltete die hieſige 
Reſſource ein Konzert, worin der Violinſpieler Louis 
Ries aus Berlin ſich hören ließ und vielen Beifall 
erntete. — An demſelben Tage verſtarb der Kaufmann 
Salomo Gotthelf v. Fiſcher, der Letzte dieſes Namens 
bier in Lauban. — Vom 21. Juni ab haben wir 
große Meſſe, welche auch von Görlitzern beſucht wird 
3. B. den Herren Weidenbach, Röhl, J. Fränkel, 


Graſer, Vetter, Schade, Davidſohn, Kuſche 
u. ſ. w. 


Sorau. Hier ſpielt die Theatergeſellſchaft des 
Herrn Theodor Rühle und gibt neben Schaus und 
Luftipielen auch Opern. — Die Heirathsausſteuerkaſſe 
hierſelbſt hat ſich aufgelöſt. — Für die mehr als 
30 Ortſchaften um Sorau, in welchen der Hagel viele 
Hundert Familien um die Ernte gebracht hat, wird 
um milde Unterſtützung öffentlich angeſprochen. Für 
Empfangnahme haben ſich bereit erklärt die Herren 
Julius v. Francois, Hugo Kade und Rauert. 

— 


Kottbus. Man beſchäftigt ſich viel mit dem 
Plane, eine Eiſenbahnverbindung von hier mit Bautzen 
zu Stande zu bringen, welche etwa oberhalb Frank⸗ 
furt ſich von der niederſchleſiſch⸗märkiſchen abzweigen, 
nach der Schwielochbahn gehen und die Städte Kott⸗ 
bus, Spremberg, Hoyerswerda und Bautzen berühren 
ſollte. Man rechnet beſonders auf die Unterſtützung 
des Herrn Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Manteuffel, 
welcher in der Niederlauſitz angeſeſſen iſt, und auf die 
Beihilfe der Kommunallandſtände. 
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Einheimiſches. 


Amtliches Protokoll über die öffentliche Gemeinde- 
rathsſitzung vom 19. Juni. 


Abweſend 20 Mitglieder, die Herren: Apitzſch, 
Bergmann, Conrad, Elsner, Geisler, Gock, 
Hänel, Hecker, Herbig, Himer, Knauth, Liſſel, 
Lüders, Randig, Rehfeld, v. Riwotzky, Ferd. 
Schmidt, James L. Schmidt, Thorer, Winkler. 

Der Gemeinderath nimmt ſeinen Beſchluß in Be⸗ 
treff der drei in der geſtrigen Konferenz als unent- 
ſchuldigt ausgeblieben aufgeführten Mitglieder zurück, 
nachdem die nachträglich eingebrachten Beweiſe ihrer 
Entſchuldigungen für gültig anerkannt werden mußten. 

Es folgte nun die Fortſetzung der Berathung 
über das Finanzprojekt. ad 7. Zur Errichtung einer 
Gasbeleuchtungsanſtalt wurde beſchloſſen, die Summe 
von 115,000 Thlr. auszuwerfen und im Finanzplan 
aufzunehmen. — Bei Wiederaufnahme der in der Kon- 
ferenz vom 11. Juni ausgeſetzten Berathung über den 
Kaſernenbau, beſchloß der Gemeinderath ad 6. 100,000 
Thlr. zu Erbauung einer Kaſerne zur Aufnahme in den 
Finanzplan zu genehmigen, hingegen die Einnahme⸗ 
Poſition von 2,800 Thlr. als Servisvergütung, ſowie 
die Poſt von 2000 Thlr. als Beiträge der Quartier⸗ 
träger für Befreiung von Natural-Quartier abzulehnen, 
ohne jedoch dadurch den Kommunalauſpruch aufzuhe⸗ 
ben. Der Gemeindevorſtand wurde erſucht, Verhandlun⸗ 
gen mit dem Kriegsminiſterium anzuknüpfen, zum Zweck, 
die Stadtkommune von Erbauung einer Kaſerne zu 
entbinden, event. zur baldigen Beſtimmung des Platzes, 
falls ſie gebaut werden muß. — Wenngleich die in 
den Finanzplan aufgenommenen Summen zur Deckung 
der darin bezeichneten Kommunalbedürfniſſe dienen ſollen, 
ſo bleibt doch die Art ihrer Verwendung dazu in jedem 
einzelnen Falle dem Beſchluſſe des Gemeinderathes vor⸗ 
behalten. — In Betreff der Ausführung der geneh- 
migten Bauten wurde beſchloſſen, mit Errichtung der 
Gasbeleuchtungs-Anſtalt den Anfang zu machen, und 
gleichzeitig die Regulirung der Stadtgräben vorzuneh⸗ 
men. Der Magiſtrat wird erſucht, den Stüler'ſchen 
Bauplan zum Umbau des Kloſters zu einem Schul⸗ 
gebäude vorzulegen, um Behufs der Förderung des 
nothwendiger werdenden Baues eines Gebäudes für 
die höhere Bürgerſchule die Baufach-Kommiſſion zu 
hören. — Hierauf wurde zur Berathung der Frage: 
„auf welchem Wege der Kapitalbedarf aufgebracht wer⸗ 
den ſoll“, geſchritten, und zu Il. beſchloſſen: 1) dazu die 
der Stadtkommune gehörenden und noch zufallenden 
Rentenablöſungsfonds, im ungefähren Betrage von 
250,000 Thlr. zu verwenden; 2) den fehlenden Betrag 
aber durch Aprozentige, mit Genehmigung des Staates 
auszugebende, auf jeden Inhaber lautende Stadtobli⸗ 
gationen zu beſchaffen; 3) den Magiſtrat zu erſuchen, 
jeden vorgekommenen Rentenablöſungsreceß vorzulegen 
und dabei gleichzeitig den Betrag der im Beſitz der 
Stadtkommune befindlichen Rentenbriefe anzugeben. III. 
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Hierzu beſchließt der Gemeinderath: 1) die alte Schuld 
in kündbaren, auf beſtimmte Inhaber lautende Obli- 
gationen beizubehalten und den Tilgungsbetrag auf 
1 Prozent zu beſtimmen; 2) für die alte und für die 
neue Schuld, unter Verwendung des bisherigen Amor: 
tiſationsfonds, einen neuen Tilgungsplan, nach dem 
von der Finanzkommiſſion unterm 3. Mai vorgeſchla⸗ 
genen Grundſätzen, feſtzuſtellen, die Frage aber, in 
welcher Art die neuen Obligationen kündbar ſein ſollen, 
auszuſetzen, bis das Statut für die Emiſſion dieſer 
Obligationen feſtgeſtellt wird. 


Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 


Sattig, Vorſitzender. G. Krauſe, Stellvertreter 
des Protokollführers. Döring. Zimmermann. 
Uhlmann. 


Görlitz. Eine ſehr unangenehme Jahrmarkts- 
gartenkonzertmuſikſcene wird nun dem Vernehmen nach 
noch Gegenſtand einer Unterſuchung werden. — Die 
nächſte Schwurgerichtsſitzung wird, wie man hofft, nur 
wenige Tage dauern, da die neueſte Abänderung der 


neuen Strafgeſetze viele Verbrechen nicht mehr vor die 
Aſſiſen bringt, was auch ſehr gut iſt. — Die neue 
Glocke auf der Peterskirche will den rechten Klang noch 
nicht finden und ſcheint von den alten harmoniſchen 
Schweſtern nicht freundlich angeſehen zu werden. — In 
Liegnitz macht eine Görlitzerin ein trauriges Auffehen. 
Dieſelbe hat ſich ſchon immer durch ein ungemeines 
Diebestalent ausgezeichnet und das Zuchthaus hier und 
in Sagan ſehr viel Mal geziert. In Liegnitz hatte 
ſie aus verſchiedenen Kaufläden ſeidene Tücher und 
andere Luxusartikel geſtohlen und war deshalb aber- 
mals nach Sagan ins Zuchthaus gebracht worden. 
Da ſie neuerlich in Liegnitz als Zeugin vernommen 
werden ſollte, ward ſie aus dem Zuchthauſe herbei— 
geholt und nun gab ſie an, daß ſie die ſeidenen Tücher 
u. ſ. w., wegen deren ſie in Sagan ſitzt, einem In⸗ 
quiſitoriatsbeamten in Liegnitz, der früher in Görlitz 
in gleichem Amte ſtand, zugetragen. Eine Hausſuchung 
bei dieſem ergab die Wahrheit dieſer Angabe; man 
fand bei ihm die ſeidenen Tücher und vieles andere 
Diebesgut. Dieſer Diebeshehler der gefährlichſten Art 
ward hierauf mit ſeiner Frau verhaftet. 


Publikations blatt. 


[3408] Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Theil der Salomonsſtraße, 
welcher von der Packhofsſtraße nach dem Bahnhofe führt, in das für die Regulirung des ſüdweſtlichen 
Stadttheils feſtgeſetzte Bauſtatut aufgenommen worden und demgemäß den in demſelben enthaltenen 


Beſtimmungen unterworfen iſt. 
Görlitz, den 15. Juni 1852. , 


13482 b ſt a 


Königliche Polizei-Verwaltung. 


Diebſtahls⸗An zeige. 


Am Jahrmarkt. Donnerstage, den 17. d. M., iſt einem hieſigen Kaufmann ein Stück dunkel- 


grauer ſchwarzkarrirter Buckskin von 20 und einigen 


Ermittelung des Thäters bekannt gemacht wird. 
— Oorlitz, den 19. Juni 1852. 
3483] 


Diebftahls- Anzeige. 


Ellen entwendet worden, was hiermit Behufs 


Königliche Polizei-Verwaltung. 


In der Nacht zum 19. d. M. ſind aus einer hieſigen Privatwohnung folgende Speiſevorräthe: 


ein Schinken, ein 
23 Enteneier, /½ Pfd. Butter, entwendet worden, 
gemacht wird. Görlitz, den 19. Juni 1852. 
13451] Die auf den ſtädti 
werden von jetzt ab, reſp. nach 
ſtehende Preiſe abgelaſſen werden: 


anzer Schrot Speck, ein angeſchnittenes Stück Speck, eine angeſchnittene Preßwurſt, 
was hiermit Behufs Ermittelung des Thäters bekannt 


Königliche Polizei-Verwaltung. 


ſchen Ziegeleien gefertigten Mauerziegeln Mormalform) und Dachziegeln 
ihrer Härte und Farbe, einer Sortirung unterworfen und für nach— 


Mauerziegeln J. Sorte (Kernziegeln) mit 10 Thlr. für das Tauſend, 
‚ II. „ SSchürziegeln) mit 8 Thlr. für das Tauſend, und 


? III ⸗ 
Dachziegeln 1 
⸗ ar * 
Görlitz, den 15. Juni 1852. 
[2212] 


Das dem Chriſtoph 


. (gelind gebrannte Ziegeln) mit 7 Thlr. 15 Sgr. für das Tauſend; 
Sorte dunkelfarbige Dachziegeln) mit 9 Thlr. pro Mille und 
(beüfarbige) mit 8 Thlr. pro Mille. 


Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Hartmann gehörige Halbbauergut No. 50. zu Küpper, 


abgeſchatzt auf 


883 Thlr. zu Folge der nebſt Wann und Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 
8 


Zare, fol am 21. Juli d. J., 
Seidenberg, den 7. April 1852. 


ormittags 10 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion. 


13195] Subbaftarion x 
Von den unterzeichneten Kloſter Marienſtern'ſchen Gerichten auf dem Eigen ſoll das zu Alt⸗ 
Bernsdorf auf dem Eigen in einer ſehr romantiſchen Lage unter Kat.⸗No. 137. gelegene, mit voller 
ausdauernder Waſſerkraft verſehene, die Flurbuchsparzellen No. 804., 805., 806. und 807. umfaſſende, 
auf Follum 135. des Grund⸗ und Hypothekenbuchs eingetragene Karl Auguft Engelmannide Woll⸗ 
ſpinnfabrikgrundſtück nebſt den dazu gehörigen, in gutem und zum Theil noch neuen Zuſtande befindlichen 
Maſchinen, welches bei einem Flaͤcheninhalte von 271 DNRuthen mit 37,54 Steuer⸗Einheiten belegt und 
mit Einſchluß des gangbaren Zeuges, der Maſchinen und einer Graupenmühle mit 3000 Thlr. verſichert ift, 
> den ſiebenzehnten Auguſt 1852 
nothwendiger Weiſe verfteigert werden. 5 8 
Unter fable d auf die im Amthauſe allhier und im Gerichtskretſcham zu Alt⸗Bernsdorf auf 
dem Eigen befindlichen Anfchläge, denen eine ungefähre Beſchreibung des zu verſteigernden Grundſtücks 
beigefügt iſt, werden demnach Kaufluftige geladen, an gedachtem Tage vor Mittags 12 Uhr an hieſiger 
Gerichtskanzleiſtelle zu erſcheinen, zum Bieten ſich anzugeben und auf Erfordern über Zahlungs⸗ und 
Erwerbsfähigkeit auszuweiſen, nach Schlag 12 Uhr aber der Verſteigerung ſelbſt und des nachherigen 
Zuſchlags an den Meiſtbietenden gewärtig zu fein. 
Amthaus Bernſtadt, den 28. Mai 1852. N 
Kloſter Marienſtern'ſche Gerichte auf dem Eigen. 
Für den Syndikus: Bonniot, Stiftsaktuar. 


Redaktion des Publifationsblattes: Guſtav Köhler. 
Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[3458] Auktion. 
Freitag, den 25. Juni, von 9 Uhr ab, ſollen auf dem Dominium Kaltwaſſer 200 Schock 
kiefernes Forſt⸗Reiſſig gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Radeck, Bevollmächtigter. 


Das Bettharnen größerer Kinder und Erwachſener, 
welches gewöhnlich und ungerechter Weiſe den damit Behafteten als Nachläſſigkeit und Un— 
reinlichkeit angerechnet wird und denſelben Zurückſetzung und Beſchämung bereitet, heilt nach 
langjähriger Erfahrung ganz gründlich auf mediziniſchem Wege und iſt das Mittel nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung, & Exemplar 6 Thlr. C.⸗M. Franco⸗Einſendung, zu erhalten bei dem prakticirenden Arzte 
Fr. Ad. Schurig in Dahlen an der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn. [3463] 


13459 Damen- und Reifetafchen empfiehlt zu den billigften Preiſen 
2 M. Landsberg, Obermarkt No. 130. 
13468] Da der Unterzeichnete mit dem heutigen Tage Gorlitz verläßt, fo hat derſelbe die 


Valentini ſche Kompoſition aus Paris, 


welche zur Vertilgung von Flecken in den verſchiedenſten Stoffen, wie zur Reinigung von Ölacee-Hand- 
ſchuhen in allen Farben ohne anhaftenden Geruch dient, der Frau Müller übertragen. Da der Unter⸗ 
zeichnete während ſeines kurzen Aufenthaltes mit ſo vielen Aufträgen beehrt wurde, ſo hofft er, daß das 
geehrte Publikum dieſelben auch feiner Nachfolgerin übertragen wird. 

Görlitz, den 22. Juni 1852. A. Dupondith. 


3460) Eau de Cologne double in ; und %, Flacons, forwie, verschiedene Parfümerien empfing 
und offerirt billigft M. Landsberg, Obermarkt No. 130. 


zw = 


13464] Gegen Sommerſproſſen. 


im Geringſten zu gefährden, ift bei mir auf Franco⸗Einſendung von 4 Thlr. A Eremplar zu erhalten. 
Dahlen an der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn. Fr. Ad. Schurig, prakticirender Arzt ze. 


13465] Ein majfives einſtöckiges Haus, in einem Kirchdorfe an der ſächſiſchen Grenze gelegen, zu 
einer Krämerei, Bäckerei, Schankwirthſchaft oder dergleichen paſſend, iſt ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch die Erped. d. Bl. n W 

[3457] Eine Schankgerechtigkeit mit 2 — 3 Morgen Acker und Wieſe, nebſt Stallung für mehrere 
Stück Vieh, iſt vom 1. Juli d. J. ab in Hermsdorf, Kreis Görlitz, zu verpachten. Das Nähere auf 
dem Dominium Hermsdorf. 


1340 %% Futter Verpachtung. a 
Die auf unterzeichnetem Dominium beſtellten Wieſenparzellen find vermeſſen und können ange⸗ 
wieſen werden. Gleichzeitig wird bemerkt, daß Diejenigen, welche ſich ihre Parzellen bis künftigen 


1. Juli nicht haben anweiſen laſſen, ſpäterhin nicht mehr berückſichtigt werden. 
r ue Dominium Nickriſch. 
[3461] Freie Ueberfahrt über die Neiſſe haben alle Diejenigen, welche mein Gejchäft beſuchen und 
brauchen, ſowie auch Bedürfniſſe daraus beziehen. Wilh. Möbius, 
. Beſitzer der Dampfbrennerei, Bade- und Waſch⸗Anſtalt, 
Rothenburgerſtraße No. 972b. 


2 
Feuer „Verficherungs -Geſellſchaft „Colonia“, 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 
Nejerve: 985,826 Thaler. 

Die Geſellfchaft verſichert zu billigen und feſten Prämien ohne 
irgend eine Nachſchuß⸗ Verbindlichkeit Gebäude, Mobiliar⸗Gegenſtände und 
Waarenlager aller Art, Fabrikgerathe und Vorräthe, ſowie auch Ruſtikal⸗Gebände 
unter Strohdach. | 

Bei der ortſchaftsweiſen Verſicherung der Nuftifal-Gehäude finden beſondere 
Begünſtigungen um koſtenfreie Ausfertigungen der Verſiche⸗ 
rungs⸗ Dokumente datt; auch find neue Taren nicht erforderlith. 


u 


Zur Ertheilung jeder gewünſchten näheren Auskunft iſt der Unterzeichnete gern 
bereit; auch ſind die Antragsformulare, die ſelbſt die Anleitung zu ihrer Ausfüllung ent⸗ 
halten, bei demſelben gratis in Empfang zu nehmen. 


Der Haupt⸗Agent der „Colonia“ zu Görlitz. 


3407 > James Ludwig Schmidt. 


13438] Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Gartenburſche oder Gartengehülfe findet ſofort ein 
gutes Unterkommen. Näheres in der Erped. d. Bl. 


13455 Eine ordentliche Bedienungsfrau kann ſich melden in der Exped, d. Bl. Dieſelbe darf 
aber nur die eine Aufwarteſtelle übernehmen. a 


73456] Ein gebildeter Knabe, 16 Jahr alt, von rechtlichen Eltern, welcher eine gute Hand ſchreiben 
kann, ſucht ein Unterkommen als Schreiber, oder wenn ihn ſonſt ein Herr zu einem anderen Geſchäfte 
gebrauchen könnte. Näheres ertheilt die Erped. d. Bl. 


134780 


9 bei 
Neumann, Maler in Görlitz. 


13479] Ein Sonnenſchirm wurde verloren und wird um Abgabe deſſelben gegen eine Belohnung 
in der Erped. d. Bl. freundlichſt erſucht. 


[3469] In der Nacht vom 19. zum 20. d. M. find in der Mühle zu Deutſchoſſig nachſtehende 
Sachen geſtohlen worden, als: 1) ein Paar große Waſſerſtiefelnz 2) ein neuer wollblautuchener Rock 
mit ſchwarzſeidenen Knöpfen beſetzt und mit ſchwarzem Moirée gefüttert; 3) einer desgl. mit ſchwarz⸗ 
ſeivenen Knöpfen beſetzt und mit ſchwarzem Orleans gefüttert; 4) ein Paar blaugejtreifte wollene Bucks kin⸗ 
hoſen, die Taſchen mit ſchwarzem Tuche beſetzt; 5) ein Paar blaugeſtreifte Zeughoſen; 6) eine weißge⸗ 
fäftelte Tuchweſte mit Perlmutterknoͤpfen; 7) ein blauſeidenes Halstuch; 8) ein rothſeidenes desgl. mit 
gelber Kante; 9) er Raſirmeſſer mit ſchwarzen Hornſchaalen, wo auf der einen Schaale der Name 
„Ernst Ebermann,“ auf der anderen „Deutschossig 1850.“ und auf der Klinge „den 43. Aug. 51. 
ſtand. Auf Entdeckung des Diebes hat der Müllermeiſter Ebermann Fünf Thaler Belohnung geſetzt. 


13462] Eine ſehr freundliche Wohnung von Stube und Kammer ff in meinem interhauſe für 
den feften Preis von 22 Thlr. zu Johannis zu vermiethen. 15 a ge m 91 f 1 j 

[3428] Das in's Publikum gekommene und durch uns irrthümlich beſtätigte Gerücht: „die Ehefrau 
des Bauergutsbeſitzers und Kirchvaters Johann Gottfried Schröter zu be habe auf dem Wah 
in Görlitz Butter, welche an Gewicht zu leicht geweſen ſei, feilgeboten und verkauft,“ ſehen wir uns 
genöthigt, als völlig unbegründet zu bezeichnen und zu wiederrufen, da die ꝛc. Schröter ſaͤmmtliche 
zum Verkauf produzirte Butter ſeit einer Reihe von Jahren dem Konditor Meilly in Goͤrlitz ununter⸗ 
brochen abgelaſſen und in dieſem Zeitraume auch nicht ein einziges Mal den Markt mit Butter beſucht 
hat. Indem wir nun durch dieſe Erklärung die tiefgekrankte Ehre des ꝛc. Schröter und feiner Ehefrau 
wieder herzuſtellen uns für verpflichtet erachten, warnen wir gleichzeitig das Publikum, ſich bei moͤg⸗ 
licher Wiederholung oder Weiterverbreitung des obigen Gerüchtes auf unſere Beſtätigung zu berufen, 
indem wir für die nachtheiligen Folgen, welche dies unabweislich nach ſich ziehen würde, nicht weiter 
einſtehen. Der Bauergutsbeſitzer Schmidt in Siebenhufen und F. A. Sar in Görlitz. 

[3472] In der Annonce No. 3397, des Görliger Anzeigers, unterzeichnet: „Mehrere Damen der 
Kochkunſt“, alſo auf gut deutſchKöchinnen“, wird das Publikum gewiß ohne beſondere Anſtren⸗ 
gung auf den erſten 5 7 0 a a 300 Fertigerin oder doch * als Anlaßgeberin 
u derſelben erkennen und dieſelbe ſomit ihres Inhaltes nach zu würdigen wiſſen. 
A * 18 ; C. G. E. Mebes. 

13470] Eingetretener Verhaltniſſe wegen kann die auf den 27. Juni d. J. angeſetzte Verſammlung 
der naturforſchenden Geſellſchaft in Niesky nicht abgehalten werben. 

Das Praſidium der naturforſchenden Geſellſchaft. 


— 0 — 


3466] Die Schneider⸗Innung wird ihr Johannis⸗Quartal Montag, den 28. Juni, Nachmittags um 
2 Uhr, auf der Geſellen-Herberge abhalten, welches den auf dem Lande wohnenden Meiſtern hiermit 
bekannt gemacht wird. Auch werden dieſelben zugleich erinnert, ihre Lehrlinge an dieſem Tage aufnehmen 
zu laſſen, ſelbſt die Meiſter, welche auch nicht der Innung an ehören; die aber vor 1845 ihr ſelbſt⸗ 
ſtändiges Gewerbe getrieben haben. Görlitz, den 22. Juni 1852. Gock, Oberälteſter. 


13477] Bierabzug in der Schönhof-Branerei: 
Donnerstag, den 24. Juni, Gerſtenbraunbier. 


13484] Der Beſitzer des großen Kabinets und anatomifchen Muſeums, welches auf dem Demiani⸗ 
platz aufgeſtellt iſt, ſagt hierdurch einem hochverehrten Publikum ſeinen wärmſten Dank für den zahl⸗ 
reichen Beſuch, und zeigt zugleich an, daß daſſelbe bis auf Weiteres noch jeden Tag von Morgens 
9 Uhr bis Abends 10 Uhr zu ſehen iſt. Caspar Düringer, Mechanikns. 


13473 Einladung zum Kegelſchieben. 
Mittwoch, den 23., und Freitag, den 25. d. M., ladet zu einem Nummer⸗ 
ſchieben, wobei die Lage auf 2 Sgr. 4 Pf. feſtgeſetzt it, ergebenſt alle Liebhaber 
des Kegelſchiebens ein Hoffmann in Hennersdorf. 

13475] Donnerstag, den 24. d., Abends Konzert, wozu ich 
ergebenſt einlade. Entree 1½ Sgr. E. Se d. 


13474] In der „Neuen Welt“ 
wird das am 20. d. M. annoncirte 
grosse Abend-Concert 
mit vollſtändiger Beleuchtung des Platzes, 

wegen früherer ungünſtiger Witterung heute, den 22. d. M., 
m Uhr stattfinden, wozu nochmals zu recht zahlreichem Bes 
uche zum, einladet der Inſula ner. 
S Be Hrn u Tone onen new ame augen eu 
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Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlltz. 


